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Der Weg in die
Sicherheit
Irun gegenüber, auf fran-
zösischem Boden, liegt
Hendaye. Eine schmale
Meeresbucht und ein
Flüßchen, welches in diese
Bucht mündet, trennen
die zwei Städte. Ueber
das Flüßchen führt eine
Brücke. Hunderte sind in
den letzten Wochen über
diese Brücke auf fran-
zösischen Boden hinüber-
geflohen. Zu Dutzenden
fielen sie unterwegs den
Kugeln der Gewehre und
Maschinengewehre zum
Opfer, welche zeitweise
diese Brücke bestrichen.
Ein kühner französischer
Journalist, Monsieur Ray-
mond, begab sich in
den ersten Stunden nach
Iruns Fall über die Brücke,
fand zwischen den Trüm-
mern der Stadt ein ver-
lassenes Kind und nahm
es mit über die Brücke
zurück, über welche im-
mer noch die Kugeln
pfiffen, die den Leuten
von Irun den Ausweg
nach Frankreich abschnei-
den sollten. Bild: Der
Journalist Monsieur Ray-
mond erreicht den fran-
zösischen Zollposten.
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Afrikanische Truppen in Burgos. Mit Schiffen und Flugzeugen sind bis jetzt etwa 4000 Mann maurische Truppen aus Spanisch-Marokko nach Spanien gebracht worden und haben
auf Seite der Aufständischen auf den verschiedenen Fronten in das furchtbare Ringen eingegriffen. Die Einnahme von Badajoz vor drei Wochen ist zum großen Teil ihr Ver-
dienst, in Irun standen sie in den vordersten Linien. Eine englische Zeitung beschreibt diese Soldaten mit folgenden wenig schmeichelhaften Worten : «Diese maurischen Truppen
General Francos sind die grimmigsten und grausamsten Kämpfer der Welt. Durch ihre Anwesenheit auf europäischem Boden gestaltet sich dieser Bürgerkrieg noch schrecklicher
als zuvor. Diese Elitetruppe ist durch jahrelange Kämpfe im Rif abgehärtet. Oefters hat die spanische Fremdenlegion dieselben Mauren, die jetzt an ihrer Seite kämpfen, zum
Gegner gehabt. Der Kleinkrieg ist diesen Truppen Beruf, sie sind gewöhnt, ihre Angriffe mit blanker Waffe vorzutragen, unbarmherzig mordend und alles vor sich niederwerfend.»

Der Bürgerkrieg in Spanien

Zwei Prominente in der neugebildeten spanischen Regierung.
Links : Francisco Largo Caballero, Ministerpräsident und Kriegs-
minister. Rechts : Indalecio Prieto, Marine- und Luftfahrtminister.
Das Bild stammt aus dem Jahre 1934.

Irun war eine Stadt von 18 000 Einwohnern. Jetzt, nach der fünf-
tägigen Materialschlacht, die hier tobte, ist es ein einziger Trümmer-
häufen. Was nicht durch das Bombardement der Flieger und schweren

Kanonen niedergelegt wurde, steckten die Regierungsmilizen vor ihrem
Abzug in Brand. So fanden die einmarschierenden Aufständischen nur
noch rauchende Ruinen vor. Das Bild zeigt einen Teil des Geschäfts-
vierteis der Stadt, das relativ noch am besten weggekommen ist.
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Die Männer stehen Schlange vor dem Kriegsministerium in
Madrid, um sich als Freiwillige für die Front anwerben zu lassen.

Einst Kampfplatz — jetzt Parkplatz. Stierkämpfe sind augenblicklich nicht aktuell in Spanien. Die Arena
von Barcelona ist zum Abstellplatz für zerschossene und herrenlose Automobile degradiert worden.
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